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Haus mit Vergangenheit  
und Zukunft

Mit viel Eigenleistung und Herzblut bauten sich die Bauherren  
den desolaten Dachboden eines Rheintalhauses  

zur Traumwohnung um und aus.

Heute: 
Möbel in  Eiscremefarben
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Alte Gebäude stecken 
voller Unwägbarkei-
ten, sind weder exakt  
 rechtwinklig, noch gera-

de, ihre Materialien nicht normiert. 
Genau darin liegt ihr Reiz. „Wir 
suchten schon lang nach einem al-
ten Bauernhaus“, erzählen die Bau-
herren. In Mühlebach, einem der 
ältesten Siedlungsgebiete Dorn-
birns, wurden sie fündig. 2009 
kauften sie dort ein Rheintalhaus. 
„Außen war die Renovierung ab-
geschlossen, innen aber war das 
Haus ein Rohbau. Deshalb konn-
ten wir es uns leisten.“ Ein Sockel 
aus weißem Mauerwerk, ursprüng-
lich der Stall, darüber die typische 
Schindelverkleidung, unter einem 
Kaltdach der Heuboden. Stirnseite 

und Eingang liegen im Westen an 
der Straße, 1956 erweiterte man 
das Haus, was am Sockel ablesbar 
ist, und verpasste ihm einen Kreuz-
giebel. „Der älteste Teil ist etwa 
300 Jahre alt, der Dachstuhl rund 
250 Jahre“, erzählt die Bauherrin. 
„Die letzten 40 Jahren wurden suk-
zessive Stallungen dazugebaut.“ 
Als das Bauherrenduo einmal auf 
dem desolaten Dachboden saß, 
kam ihm die Idee des Ausbaus. 
Weil Mühlebach über eine sehr ur-
sprüngliche dör#iche Struktur ver-
fügt, hatte auch der Ortsbildschutz 
Mitsprache. „Alles, was bewohn-
bar war, wollten wir behalten“, so 
die Bauherren. Die über zehn Me-
ter langen Stallungen wurden ab-
gerissen. So blieb ein kompaktes, 13 

Meter breites, knapp 18 Meter lan-
ges Haus übrig, dessen gedämmte 
Außenhülle neu zu de$nieren war. 
Die Einreichplanung übernahmen 
ARSP Architekten, die schon beim 
Umbau ihres eigenen Hauses viel 
Feingefühl im Umgang mit alter 
Substanz bewiesen haben („Wach 
geküsst“, Leben & Wohnen, 8. Feb-
ruar 2020). Sie berieten die Bauher-
ren, prüften die Statik, positionier-
ten die Dach#ächenfenster, legten 
Abbrüche und Auswechslungen 
der Dachbalken fest. Die Stiege im 
zweiten Stock wurde neu organi-
siert, sodass man direkt vom Po-
dest in das neue Bad im nordwest-
lichen Eckzimmer kommt.

Haus mit Vergangenheit  
und Zukunft

Alte Gebäude haben Ausstrahlung und Seele. Je älter, umso mehr.  
Es sind die Sorgfalt ihrer Erbauer, Zuwendung, Gebrauch und Geschichte, die sie  

so einzigartig machen. Um sie zu sanieren, braucht es Liebe zum Objekt,  
Ausdauer und Wissen. Mit sehr viel Eigenleistung, Leidenschaft und einer  

Einreichplanung von ARSP bauten die Bauherren den desolaten Dachboden  
eines Rheintalhauses in Dornbirn Mühlebach zu einer Traumwohnung für sich und 

ihre Tochter um. Loggia und Kraftplatz inklusive.
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VERBESSERUNG DER WOHNQUALITÄT IM ALTBAU
Die Loggia ist 3,20 Meter tief, von den schrägen, holzbeplankten Dach-
untersichten beschrimt und vor Wi(erung geschützt.

HAUS MIT GESCHICHTE Der Eingang des ca. 300 Jahre alten Hauses 
liegt im Westen an der Straße, 1956 erweiterte man, was am Sprung im 
weißen Sockel ablesbar ist.

NEUE AUSSENKANTE Der Stall am 
östlichen Ende des Hauses wurde ab-
gebrochen, dafür gibt es unter dem neu 
gedeckten Dach nun eine Loggia.
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